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Sportwoche
nende mit Festzelt a

uf dem Sportgelän
de

Freitag, 28.
Juni

ab 17 Uhr Turn
ier der „Alt

en Herren“

ab 17.30 Uhr F
estzeltbetri

eb

ab 20 Uhr Musik von hl-music (www.h
lmusic.de)

Samstag, 29. Jun
i

ab 14.30 Uhr F
estzeltbetri

eb

14.45 Uhr A
-Jugend-Sp

iel SG FC Reichensch
wand/

SV Offenhausen
- FC Hersbruck

17 Uhr FC Reichensch
wand - FC Nürnberg

(Regionallig
amannschaft)

ab 20 Uhr Musik von „Gin Tonic“ (www
.gintonic-m

usic.de)

Sonntag, 30
. Juni

ab 9 Uhr Getränkeaus
schank

9-18 Uhr: 4.
Tag der Jugend

in den Altersklass
en Junioren

U8, U9, U10, U13, U15 und Juniorinne
n U13, U15, U17 mit

über 50 Jug
end- undMädchenmannschafte

n wie SpVgg Bay-

reuth, FSV Erlangen-B
ruck, SG Quelle Fürth, TSV Burg-

thann, FC Hersbruck,
SV Altensitten

bach

ab 10 Uhr Tennisolym
piade für alle mit der Tennisschu

le

Manuel Hirsc
h am Tennisplatz

VomWirtshaus ins Kreisoberhaus

Liest man die Gründungsge-
schichte des FC Reichen-
schwand, könnte man meinen,
es handelt sich um die oft er-
lebte Stammtisch-Idee: Der
Vereinwurdeam9.Oktober im
damaligen Gasthaus Gutherle
(heute Rian-Gartentechnik)
von rund einem Dutzend jun-
ger Männer, die den ersten
Weltkrieg hinter sich gebracht
hatten, als Sportfreunde Rei-
chenschwand gegründet. Dass
sich diese Idee bewährt hat,
zeigt das 100-jährige Jubilä-
um.

Mit einfachsten Mitteln
mussten die Mitglieder, deren
Zahl sich in kürzester Zeit be-
trächtlich erhöhte, ihre Sport-
freudigkeit unter Beweis stel-
len. Am Anfang war nämlich
kein Sportplatz vorhanden,
geschweige denn, dass auf den
wahllos ausgesuchten Wiesen
brauchbare Tore vorhanden
gewesen sind. Die zerlegbaren
Exemplare wurden nach je-
dem Wettkampf von beson-
ders dazu geeigneten „Zeug-
warten“ in der Scheune eines
gewissenhaften und großher-
zigen Vereinsanhängers un-
tergebracht – die Latten und
Pfosten durften nicht mit
Brennholz verwechselt wer-
den.

Die Inflation in den frühen
Zwanziger Jahren spürte auch
der Verein. Im Laufe der Zeit
traten auswärtige Spieler bei,
Trainer wurden geworben, die
Ausbildung der Mannschaft
wurde besser.

Als Konkurrenz tauchte auf
einmal der Arbeitersportver-
ein Reichenschwand auf. Über

diesen ist re-
lativ wenig
bekannt, nur
zwei Bilder
hängen heute
im Sport-
heim.

In der Zeit
des National-
sozialismus
wurde aus
dem Vorsit-
zenden der
Vereinsfüh-
rer. Reichs-
arbeitsdienst
und Wehr-
pflicht hatten
Vorrang vor
dem Sport.
Während des
Zweiten
Weltkriegs
kam das Ver-
einsleben na-
hezu zum Er-
liegen.

Das erste
Spiel nach
dem Krieg –
der Reichen-
schwander
Sportplatz lag
noch in
Trümmern –
fand am 30.
September
1945 in Otten-
soos statt;
Endstand 2:2.

Die beiden
Reichenschwander Fußball-
mannschaften FC Sportfreun-
de und Arbeitersportverein fu-
sionierten am23.März 1946un-
ter dem Namen „Sportverein
Reichenschwand“. Im Herbst

1947 wurde der Verein zu FC
Sportfreunde Reichen-
schwand zurückbenannt.

Der Wiederaufbau des Rei-
chenschwander Fußballs ge-

lang. 1948/49
wurde zum 30-
jährigen Be-
stehen die
Meisterschaft
errungen. In
der anschlie-
ßendenZeitbis
1955 spielte
der FCR mit
durchschnitt-
lichem Erfolg
in der B-Klas-
se.

1955/56 hat-
te man dann
eine Top-
Mannschaft.
Mit 109:30 To-
ren und 40:8
Punktenaus24
Spielen wurde
die Meister-
schaft perfekt
gemacht. Zwei
Jahre hielten
sich die Ki-
cker des FCR
in der A-Klas-
se, 1958/59
ging es als Ta-
bellenletzter
sang- und
klanglos wie-
der runter.
Nach der er-
neuten Meis-
terschaft der
B-Klasse Peg-
nitzgrund 1961
begann der
freie Fall in die
C-Klasse. Zwei

AbstiegeinSeriemitjeweils116
und 117 Gegentoren brachten
den FCR an den Rand der Auf-
lösung. Der Verein erholte sich
wieder. Ende der 60er gelang
am „alten Sportplatz“ der sou-

veräneWiederaufstieg indieB-
Klasse.

Der „alte Sportplatz“, wo war
der? Es war dieWiese amwest-
lichen Ortseingang, auf der
rechten Seite von Lauf her-
kommend. Links am Pegnitz-
ufer stand ein kleines Häus-
chen zum Umkleiden. Zwei
kleine Kabinen, ein kleiner
Geräteraum, Ballfangzaun am
Pegnitzrand, das war’s. Gewa-
schen wurde sich, nach den Er-
zählungen der „Alten“, in der
Pegnitz. Flutlicht gab es kei-
nes, in der finsteren Jahres-
zeit wurden imDorf „Läufe“ als
Training gemacht, unter den
Dorflampen Gymnastik. Es
wurde auch berichtet, dass
Spiele unterbrochen werden
mussten, weil ein Landwirt mit
seinem „Bulldog“ über den
Platz musste, um seinen Acker
zu erreichen ...

Der Umzug auf das heutige
Sportgelände geschah zum 50.
Jubiläum. In den siebziger Jah-
ren nahm der Jugendfußball
einen starkenAufschwung: Ein
Highlight war der Aufstieg der
A-Jugend 1980/81 in die Be-
zirksliga.

1972 wurde eine Damen-
mannschaftgegründet–siegibt
es damit länger als die Frau-
en-Nationalelf des DFB. Sie ist
aktuell mit dem Aufstieg in die
Bezirksliga erfolgreicher als
dieMänner:Siekickenseit2016
im Kreisoberhaus.

Die FCR-Sportfreunde ki-
cken aber nicht nur: Es gibt
auch Gymnastik, Leichtathle-
tik (1970), Tennis (1975) und
Volleyball.

Damals und heute: Die alte Aufnahme ist vor einem Training Anfang Mai 1929 entstanden (rechts). An die zaghaften Anfänge erinnerte beim Aufstieg, der 2015 gegen Osternohe ge-
feiert wurde (links), nichts mehr. Fotos: privat (2), M. Keilholz, Porta

Mittlerweile sind auch die Damen ein Aushängeschild des FCR.

So ging es früher am alten Sportplatz zu.


